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Birgit Sauer, Sabine Strasser (Hg.):

Zwangsfreiheiten. Multikulturalis-

mus und Feminismus (Historische 

Sozialkunde/Internationale 

Entwicklung. Hg. Gerald Hödl u. a., 

Band 27).

Promedia Verlag/Südwind, Wien 

2008. ISBN 978-3-85371-283-2, 260 

Seiten.

Ein notwendiges und längst 
überfälliges Buch. Die 
Beiträge im Sammelband 
»Zwangsfreiheiten« reagieren 
einerseits auf feministische 
Positionen zu Kultur und 
Migration, wie beispiels-
weise die politische Philo-
sophin Susan Muller Okin 
vertritt, dass Multikultura-
lismus »schlecht« für Frauen 
sei, da nämlich viele Kul-
turen patriarchalisch seien, 
der Multikulturalismus di-
ese unterstütze und damit 
zur Frauenunterdrückung 
beitrage. Ferner stellen 
sich die Beiträge der Tatsa-
che, dass westliche Medien 
und konservative bis hin 
zu rechten politischen Par-
teien Frauenthemen in der 
Migrationsdebatte aufgrei-
fen, wie beispielsweise Eh-
renmorde, Zwangsheirat, 
Genitalbeschneidung und 

Frauenhandel, und hier 
rechtliche und politische 
Maßnahmen verlangen 
und durchsetzen. Zugleich 
bemühen sich die Beiträ-
ge um eine eigenständige 
frauenorientierte Sichtwei-
se dieser Frauen- und Men-
schenrechtsverletzungen 
und zeigen alternative For-
schungs-, Beratungs- und 
Politikansätze auf. Dabei 
kommt der Veröffentli-
chung ihr internationa-
ler und interdisziplinärer 
Ansatz zugute; es schrei-
ben Politikwissenschaft-
lerinnen, Sozialanthropo-
loginnen, Juristinnen und 
auch viele Praktikerinnen 
aus Beratungs- und Inter-
ventionsprojekten. Leider 
fehlen ein philosophischer 
Beitrag und eine explizite 
Auseinandersetzung mit 
dem Multikulturalismus-
begriff.

Die Beiträge sind zum 
einen theoretische Ab-
handlungen zu Kultur, 
Geschlecht und Macht und 
deren Schnittstellen oder 
Trennlinien und anderer-
seits praktische Beiträge zu 
den verschiedensten For-
men kulturell legitimierter 

Gewalt gegen Frauen. So 
unterschiedlich sie sind, 
einige Aspekte ziehen sich 
durch: ein Verständnis 
von Feminismus als kon-
sequente Orientierung an 
den Lebenswelten und am 
Subjektstatus von Frauen, 
eine ausländerrechtskri-
tische Position und eine 
Verortung von Kultur und 
kulturellen Praktiken im 
Kontext unterschiedlicher 
Differenzlinien wie Ge-
schlecht, soziale Position, 
Machtverhältnisse und bio-
graphische Besonderheiten 
von Subjekten. Dies führt 
etwa Birgit Sauer in der 
Nutzbarmachung des Inter-
sektionalitätsansatzes durch 
und konzipiert einen inter-
sektionellen Gewaltbegriff. 
Sabine Strasser zeigt im 
Rekurs auf einen strate-
gischen Kulturbegriff, wie 
vielfältig Ehrkonzepte sind, 
was ihre gewalttätige Di-
mension ausmacht und wie 
verkürzt die Reduktion des 
Ehrbegriffes auf männliche 
Gewalt ist.

Durch Kontextualisie-
rung und Aufbrechen von 
Vereinheitlichungen kann 
auch eine Position vertreten 

werden, die Migrantinnen 
als Inhaberinnen von Rech-
ten und nicht als Opfer dar-
stellt, und es wird möglich, 
die vielfachen sozialen, 
rechtlichen und ökono-
mischen Benachteiligungen 
von Migranten zu thema-
tisieren, die Instrumenta-
lisierungen der Frauenthe-
men kritisch zu beleuchten 
und die mangelnde Reich-
weite der realisierten po-
litischen Maßnahmen zu 
kritisieren. Dies leisten 
beispielsweise Ganze Om-
gan zum Thema Zwangs-
heirat, Corinna Milborn 
zu Genitalbeschneidung, 
Boidi/El Nagashi zum 
Frauenhandel und Ummi 
Wikan zu Ehrenmorden. 
Theoriediskussion und Pra-
xisansätze tragen dazu bei, 
das Verhältnis von Multi-
kulturalismus und Femi-
nismus neu zu bestimmen 
und damit zugleich den des 
Kulturellen wie des Femi-
nistischen zu verändern.

Nausikaa Schirilla
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